
Green Trails: Diskussion über
Umsetzung in Volkmarsen
Alsberg und Stromberg könnten genutzt werden

Hunderte Tonnen Schotter s
gebracht und Baumwurzeln
erheblich verletzt worden.
Im Gegenzug sei ein Stück
Wald aus der Nutzung ge-
nommen worden, das ohne-
hin nicht mehr bewirtschaf-
tet hätte werden dürfen. Kos-
wig warnte: „Die Natur
kommt unter die Räder.“ Un-
glücklich sei zudem, dass der
Landkreis zugleich Initiator
des Vorhabens und Genehmi-
gungsbehörde sei.
Aus Reihen der Zuhörer

kam die Frage, was Volkmar-
sen von dem Trail habe. Vie-
sehon betonte, dass man al-
lein durch die eher kleine
Maßnahme Wohnmobilstell-
platz viele Menschen nach
Volkmarsen geholt habe. Die
Green Trails könnten weitere
Besucher anlocken, da die At-
traktivität der Stadt steige.
Bernd Wecker betonte, dass
die Green Trails „europawei-
te Bedeutung“ haben wer-
den. jj

Derzeit liege der Suchraum
westlich des Sauerbrunnens
in Richtung Rhöda und Eh-
ringen: Alsberg und Strom-
berg. Wie bei den anderen
Teilstücken würden Jäger,
NABU und Landwirte in die
Planungen einbezogen, so
Wecker. Der Korridor für die
Wege betrage zehn Meter,
der Trail selbst sei 1,5 Meter
breit. Endgültig entschieden
sei aber noch nichts.
„Wir haben das Vorhaben

von Anfang an positiv beglei-
tet, weil wir denMehrwert se-
hen“, machte Erster Stadtrat
Thomas Viesehon die Positi-
on von Stadt und Gremien
deutlich. Wichtig sei, die Se-
henswürdigkeiten einzubin-
den. Dr. Peter Koswig, Vorsit-
zender des NABU in Korbach,
sprach von „greenwashing“:
Die Teilstücke, die bereits bei
Korbach entstanden seien,
seien nicht naturverträglich
gebaut worden. Bagger seien
durch den Wald gefahren,

Volkmarsen – Wie ist der
Stand in Sachen Green Trails
in Volkmarsen? Wo könnte
der Radweg entlang führen?
Und wie sehr wird die Natur
belastet? Der NABU Volkmar-
sen hatte jetzt zu einem Info-
und Diskussionsabend ins
Steinwerk eingeladen.
Zehn bis 14 Kilometer Län-

ge sollen die Trails pro Kom-
mune etwa haben, sagte
Bernd Wecker vom Büro Bio-
line, das in die Planungen des
Green Trails involviert ist.
Teils würden Strecken neu
gebaut, teils aber auch beste-
hende Radwege sowie Feld-
und Forstwege mit genutzt.
Für Volkmarsen war zu-

nächst ein Areal nahe der Ku-
gelsburg in den Fokus ge-
rückt, doch da seien „hoch-
wertige Biotopflächen“, so
Wecker. Raus sei auch der Es-
seberg, da sei ein Rotmilan-
horst entdecktworden. Insge-
samt sei der Esseberg jedoch
geeignet.
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